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„Oskar der Schwimmbäder” stärkt Position der
ausgezeichneten Bäder
R ü c k b l i c k  a u f  d i e  R e a k t i o n e n  b e i  d e n  P r e i s t r ä g e r n  d e s  „ P u b l i c  Va l u e  Aw a r d s  f ü r  d a s  ö f f e n t l i c h e  B a d  2 012 ”

Dipl.-Ing. Architektin Konstanze Ziemke-Jerrentrup, Projektleiterin des Public Value Awards, Deutsche Gesellschaft für das Badewesen e. V., Essen

Vor genau einem Jahr, am 9. Oktober,
fand im Rahmen der Eröffnungsver-
anstaltung der interbad 2012 in Stutt-
gart die Verleihung des zweiten „Public
Value Awards für das öffentliche Bad“
statt – Zeit, um auf die Reaktionen bei
den insgesamt acht prämierten Bä -
dern zurückzublicken. Was haben die
Preisträger in den beiden Kategorien
Hallen-, Kombi- und Freizeitbad so -
wie Freibäder aus dem Public Value
Award gemacht? Was hat ihnen die
Auszeichnung gebracht? Die Lokal-
presse in drei Städten mit ausgezeich-
neten Bädern nannte ihn unabhängig
voneinander den „Oskar“ der Schwimm-
bäder – in Anlehnung an den welt-
weit bekannten amerikanischen Film -
preis – und adelte ihn damit ein Stück
weit. Auch die Bezeichnung als „Bun-
desverdienstkreuz der Bäder“, wie der
Juryvorsitzende den Award nannte,
fand vielerorts Zustimmung.

Der folgende Beitrag gibt einen Über -
blick über die wichtigsten Reaktionen
bei den Bädern insgesamt und hebt
die Auswirkungen und den positiven
Wandel im lokalen Umfeld des ein-
zelnen Bades hervor. Der Leser wird
feststellen, dass der Wirkungsradius der
Auszeichnung ebenso vielschichtig und
breitgefächert ist wie die Wertedimen -
sionen des Public Values an sich.

Der Wettbewerb und die Preisträger
2012
Der „Public Value Award für das öf fent -
liche Bad“ prämiert Bäder, die sich durch
eine besondere gesellschaftliche Wert-
schöpfung auszeichnen. Dabei wür digt
der Public Value Award herausragende
Leistungen in den Bereichen Ge sund -
heit sowie Genuss und Wohlbefinden,
bewertet die umweltfreundliche so wie
die wirtschaftlich sinnvolle Ausrichtung
und den Nutzen für die Gemeinschaft.

Bei der zweiten Ausschreibung 2012 wur -
den erstmals Preise in zwei Kategorien
verliehen, um den nur während der we -
nigen Sommermonate geöffneten Frei -
bädern mit ihren entsprechend gerin-
geren Möglichkeiten besser gerecht zu
werden. Die Fachjury unter dem Vorsitz
von Prof. Dr. Timo Meynhardt, Ge schäfts -
führender Direktor des Zentrums für
Führung und Werte in der Gesellschaft
an der Universität St. Gallen, Schweiz,
vergab in der Kategorie Hallen,- Kombi-
und Freizeitbäder den 1. Preis an das

■ Bei der Führung durch das prämierte Freibad in Hof: Erläuterungen durch Badleiterin 
Michaela Franke (links) und Konstanze Ziemke-Jerrentrup, Projektleiterin des Public Value
Awards; Foto: AB/jh
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„Oskar Frech SeeBad“ in Schorndorf,
den 2. Preis an „cabrio Senden – das
Bad“ und den 3. Preis an das Freizeit-
bad „LA OLA“ in Landau in der Pfalz.
Anerkennungen erhielten das Hallen-
bad in Duingen und das „Merkel’sche
Schwimmbad“ in Esslingen (zu den Ju -
rybegründung siehe AB 11/12 S. 730 ff.).
In der Kategorie Freibäder gingen drei
gleichwertige Preise an das „FreiBad“
in Hof, das Nordbad in Erfurt und an
das Freibad in Nassau.

Reaktionen aus den Betrieben der
Preisträger
Die acht Preisträger erhielten Fragebo-
gen, anhand derer sie sich zu Reaktionen
bei den unterschiedlichsten Zielgrup-
pen und Beteiligten sowie zu öf fent lich -
keitswirksamen Maßnahmen äußer  ten.

„Alle, die mit dem Bad zu tun haben,
sind furchtbar stolz.“ Diese positive Ge -
samteinschätzung aus Erfurt erreichte
uns in ähnlicher Form aus durchweg
allen prämierten Bädern. Stolz waren
alle Beteiligten, die verantwortlichen
Gremien, die Betreiber und vor allem
die Akteure im Bad.

Anerkennung in der eigenen 
Verwaltung
Die Verantwortlichen in der Stadt- oder
Gemeindeverwaltung sahen sich mit der
Prämierung in ihren Entscheidungen
und den erfolgten Maßnahmen bzw. ei -
ner bestimmten Ausrichtung des Bades
bestätigt. Aus Nassau hieß es: „In den
Gremien der Verbandsgemeinde (…) sieht
man sich bestätigt, dass man mit der
schrittweisen und konsequenten Mo der -
 nisierung des Bades sowie der Anpas-
sung der Öffnungszeiten und des An -
gebotes den einzig richtigen Weg ein-
geschlagen hat.“ Und aus Landau wur -
de berichtet: „Die Preisverleihung hat
nicht nur die Geschäftsführung darin
be stärkt, den Nachhaltigkeitsgedanken
konsequent fortzuführen, sondern war
auch für das Team der „Lohn“ für die
An strengungen der vergangenen Jahre.“

Nicht nur das Ansehen bei den Auf-
sichtsräten konnte gestärkt werden, son -
dern auch die Position des Bades inner-
halb der Stadtwerke oder entsprechen-
der Betriebsformen. Dies hatte in Hof
beispielsweise sogar die Bereitstellung
von Geldern für die Produktion eines
Imagefilmes über das prämierte Frei -
bad zur Folge. Außerdem haben nicht
zuletzt wegen der Auszeichnung die
Frühjahrssitzungen der Ausschüsse der

Deutschen Gesellschaft für das Bade-
wesen e. V., Essen, in der oberfränki-
schen Saale-Stadt stattgefunden.

Motivation der Mitarbeiter
Wie schon bei Landau angesprochen,
sahen die Verantwortlichen vor Ort die
Auszeichnung als Würdigung ihrer bis-
her geleisteten Arbeit. Der Stolz seitens
der Mitarbeiter ist dabei nahezu in allen
Bädern eine herausragende Reaktion.

Mehrfach wird auf die Frage, inwieweit
sich der Award auf die Motivation der
Mitarbeiter auswirkt, geantwortet, dass
der „Motivationsfaktor eh schon sehr
hoch“ sei (Schorndorf). So erklärt die
Bad leiterin Michaela Franke aus Hof re -
präsentativ: „Meine Mitarbeiter sind sehr
stolz, endlich ein Lohn für ihre ge leis -
tete Arbeit! Ich habe nur motivierte
Mitarbeiter, sonst hätten wir den Preis
nicht bekommen.“ Jörg Bay, Badleiter
in Schorndorf, erklärt dies dadurch, dass
die Mitarbeiter ohnehin „mitbeteiligt
[sind] oder mit eigenen Ideen kommen“.
So sei schon die Frage aufgekommen,
„wie man den Titel verteidigen könne“.

Die Bestärkung des gesamten Teams des
Freizeitbades La Ola, „das bisherige Han-
deln fortzuführen und weiter auszu-
bauen“, hatte zum einen zur Folge, dass
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sich die Anzahl der Verbesserungsvor-
schläge erhöht hatte: „2011: drei Vorschlä -
ge /2012: sieben Vorschläge; davon wur -
den fünf als sinnvolle Verbesserung be -
wertet und prämiert“.

Zum anderen konnte das La Ola „einen
weiteren positiven Effekt verzeichnen:
Das Arbeitgeberimage ist ein wesentli-
ches Kriterium dabei, den Bedarf an Mit-
arbeitern unter restriktiven Arbeitsmarkt -
bedingungen decken zu können. Ur -
sächlich hierfür ist, dass bei der Wahl
des Arbeitgebers oftmals eine hohe Re -
putation ein wichtiges Merkmal ist. Als
Preisträger des „Public Value Award für
das öffentliche Bad 2012“ konnten wir
einen deutlichen Zuwachs an Bewer -
bern für offene Stellen verzeichnen. Ge -
rade dies ist in einem Bereich mit zu -
nehmendem Fachkräftemangel bemer-
kenswert.“

■ Stammgäste des Freibads in Nassau vor der Hinweistafel auf den Public Value Award, 
zusammen mit den Schwimmbadmitarbeitern Axel Hafermann und Wolfgang Bräunig (von links);
Foto: Verbandsgemeindeverwaltung Nassau
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Aus der kleinen Gemeinde Duingen, de -
ren bürgerschaftliches Engagement für
das Hallenbad von der Jury mit einer
Anerkennung gewürdigt wurde, ließ der
Bürgermeister Wolfgang Schulz wissen:
„Es hat der Motivation noch einen Schub
gegeben, und daraus sind weitere Pro-
jekte erwachsen, (…) die [wiederum] größ -
tenteils durch ehrenamtliches Engage-
ment verwirklicht werden.“

Identifikation seitens der 
Stammgäste
„Außerordentlich stolz auf „ihr“ Bad“
zeigten sich nicht nur in Schorndorf die
Stammgäste – ebenso wie die Mitarbei-
ter vor Ort –, sondern auch die Gäste
aller ausgezeichneten Bäder. Ihre Iden-
tifikation mit den eigenen Erfahrungen
im Bad ging einher mit großer Wert-
schätzung gegenüber dem Einsatz von
u. a. Schwimmmeistern und Kursleitern.
Vielfach hieß es: „Das habt Ihr euch ver-
dient!“ ■ Im „SeeBad Magazin“ des Oskar Frech SeeBads wurde der Preis auf der Titelseite genannt und

im Innenteil (Foto) ausführlich vorgestellt; Darstellung: Stadtwerke Schorndorf
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seine Bedeutung für die Stadt bzw. die
Gemeinde zu berichten.

Beispielhaft für einen gezielten werbe-
wirksamen Einsatz sei die Präsentation

des La Ola über sein Tropenprojekt und
den Public Value Award auf der Landau -
er Wirtschaftswoche – mit über 300 Aus -
stellern und fast 95 000 Be suchern die
größte Regionalmesse der Pfalz – er wähnt.

■ Pressetermin für das regionale Magazin „Hallo“ im Cabriobad Senden …

■ … und Online-Berichterstattung in der „Thüringer Allgemeinen“ über das Erfurter Nordbad
(Quelle: www.erfurt.thueringer-allgemeine.de)

Die Fragen über den Public Value nutz-
ten die Badmitarbeiter, um ihr breit an -
gelegtes Leistungsspektrum darzulegen.

Verbreitung durch die Medien
Interne Medien
Die meisten prämierten Bäder nutzten
zeitnah die Möglichkeiten ihrer eigenen
Print- und / oder Online-Medien zur
wer   bewirksamen Berichterstattung. Am
schnells ten war dabei das Kombibad in
Schorndorf, das am Tag der Preisverlei-
hung – die Bäder waren von uns ge -
 beten worden, bis dahin Stillschweigen
über ihre Auszeichnung zu wahren – sei-
nen 1. Preis auf facebook postete und
abends schon etliche „likes“ verzeichnen
konnte.

Die Auszeichnungen erschienen auf der
Homepage der Bä der bzw. der Betrei-
berorganisationen, wurden in Newslet-
tern erwähnt und in hauseigenen Print-
Magazinen thematisiert.

Lokale Medien
Alle Bäder informierten die lokalen Me   -
dien über ihren Er folg und luden die
Re dakteure zu einem Pressetermin im
Bad ein. Die Tageszeitungen berichte-
ten in unterschiedlicher Ausführlichkeit,
sowohl in ihren Print- als auch in ih -
ren Online-Ausgaben. Über die Aus-
zeichnung für Schorndorf war sogar ein
Be richt in der überregionalen Stuttgar-
ter Zeitung zu lesen. Die Vertreter des
zweitplatzierten Cabriobads in Senden,
in klusive des Bürgermeisters Alfred Holz
und des Beigeordneten Klaus Stephan,
nutzten beispielsweise die Ge legenheit,
die Medien über ihr spezielles Planungs-
und dann erfolgreich praktiziertes Be -
treiberkonzept zu informieren.

Weitere öffentlichkeitswirksame
Maßnahmen
Selbstverständlich wurde bei der allge-
meinen Kommunikation seitens des Be -
treibers, bei Kontakten im Umfeld des
Bades und in Gesprächen mit einzelnen
Personen, vom Badegast bis zum Bür-
germeister, die Auszeichnung zum An -
lass genommen, über das Besondere und
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Ein anderes Beispiel ist das Gastgeber-
verzeichnis 2013/14 von „Touristik im
Nas  s auer Land“, worin das Nassauer Frei -
 bad mit dem Public Value Award bewor-
ben wird.

Resonanz in der Lokalpolitik
Eine besondere Wertschätzung zollten
etliche Stadtoberhäupter dem prämier-
ten Bad ihrer Stadt gegenüber, indem
sie Seite an Seite mit dem oder den Bad-
verantwortlichen an der Preisverleihung
auf der interbad in Stuttgart teilnahmen.
Immerhin begleiteten fünf Bür ger meis -
ter bzw. Oberbürgermeister die Badlei-
ter und erläuterten teils auch später
persönlich vor den Medien die Beson-
derheiten des Bades.

Insgesamt wurde das ausgezeichnete Bad
in den kommunalen Gremien mit Res -
pekt wahrgenommen und damit seine
Position gestärkt. Exemplarisch dafür
sei das Aushängen der vergrößerten Ur -

kunde an der Eingangstür des Rathau-
ses in Nassau erwähnt.

In Landau freute man sich explizit über
eine „fraktionsübergreifende Zustimmung
für die Entwicklung“ des La Ola, der Er -
furter CDU-Ortsverband „Am Nordpark“
zeigte, zusammen mit dem Förderver-
ein Nordbad e. V., großes Interesse an
dem Preis für das Freibad, und in
Schorndorf wird „vom Rechnungsprü-
fungsamt (…) der Award während des
Jahresabschlussberichtes bei den Haus-
haltsausschüssen“ lobend erwähnt.

In Duingen, so versichert Wolfgang
Schulz, Bürgermeister der Samtgemein -
de, „haben wir es leichter gehabt, EU-
Fördermittel im Rahmen des LEADER-
Programms zu erhalten“ (für den Bau
einer Sauna mit Lokalkolorit; LEADER:
Förderprogramm der EU, mit dem mo -
dellhaft innovative Aktionen im länd-
lichen Raum gefördert werden; Anmer-

■ Das Gastgeberverzeichnis 2013/14 des Nassauer Landes wirbt mit dem Public Value Award für
sein Freibad; Quelle: Touristik im Nassauer Land, Nassau
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kung der Redaktion). Die Anerkennung für das kleine Hal-
lenbad im Rahmen des bundesweiten Wettbewerbs hat laut
Schulz eindeutig zur positiven Entwicklung beigetragen:
„Kritische Stimmen zum Erhalt des Bades als freiwillige Leis -
tung sind deutlich verstummt! Es ist und bleibt ein Zuschuss -
betrieb, der aber einen ungemein wichtigen As pekt für die
Lebensinfrastruktur darstellt. Diese Auszeichnung hat eini-
ge Stimmungen gedreht.“

Fazit und Ausblick
Die Auszeichnung mit dem „Public Value Award für das öf -
fentliche Bad“ wurde in allen Kommunen mit einem prä-
mierten Bad durchweg positiv aufgenommen. Allen voran
haben sich die Mitarbeiter des Bades in ihrer geleisteten
Arbeit bestätigt gesehen. Auch die Identifikation seitens der
Stammgäste war groß. Zahlreiche Maßnahmen und Reak-
tionen zeigen die Wertschätzung in Aufsichtsratsgremien,
in den Medien und bei Kommunalpolitikern. Den Public
Value Award als Chance zu verstehen, dem öffentlichen Bad
in seinem lokalen Umfeld den Rücken zu stärken, wur de auf
vielfältige Weise und sehr unterschiedlich genutzt.

Zwei Preisträger haben den Anspruch des Public Value
Awards auf den Punkt gebracht: „Die Auszeichnung kann
wer bewirksam gut genutzt werden“ (Deborah Büttner, Bad-
leiterin des Merkel’schen Schwimmbads in Esslingen), und
„Das Bad wurde wieder stärker und vor allem positiv in den
Fokus der Öffentlichkeit und der lokalen Politik ge rückt“
(Bauamtsleiter Gerd Schuster, Nassau).

Mit der Auslobung des nächsten „Public Value Awards für das
öffentliche Bad“ im kommenden Jahr erhalten die Kom bi-,
Hallen- und Freizeitbäder sowie die Freibäder in Deutsch-
land wieder eine Chance, ihre breitgefächerte Ausrichtung der
gesellschaftlichen Wertschöpfung unter Beweis zu stellen.   ■

■ Rainer Pätzold, der 1. Beigeordnete der Verbandsgemeinde Nassau, 
im Eingangsbereich des Rathauses mit der groß ausgedruckten Ur kunde;
Quelle: Verbands   gemeinde Nassau
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